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An Konferenz Europäischer Kırchen

Gememscha Evangelıscher Kırchen 1ın Europa
U—„Leuenberger Kirchengemeinschalt /

{320 Konsultatıiıon über dıie rage der E  esiologıe ehre VoNn der Kirche)/
Phanar/Istanbul, VEZS DL 20006 /

Vom bıs Aprıl 7006 fand im Phanar/Istanbul, dem SI1t7 des Okumenischen
Patrıarchats VON Konstantinopel, dıe drıtte Konsultation ZUTr rage der Ekklesiolo-
g1e dıe gemeiınsam VON der Konferenz Europäischer Kırchen (KEK) und der
Gemeininschaft Evangelıscher Kırchen 1n uropa er Leuenberger
Kırchengemeinschaft organısliert wurde. Mıiıt diesem Treffen wurde ıne Reihe
VonNn Gesprächen fortgesetzt, dıe mıt Konsultationen 1im November 2002 iın der
rthodoxen Akademıie VO  —_ Kreta/Griechenland und 1mM Junı 2004 ın Lutherstadt
Wıttenberg/Deutschland begonnen worden Dıie Teilnehmer und Teıilneh-
meriınnen kamen AUus rthodoxen und Orientalisch-Orthodoxen Kırchen SOWI1E aus
den lutherischen, reformilerten und unlerten Kırchen der GE Alle diese Kırchen
Ssınd Miıtgliedskirchen der Beobachter VOoN Seıiten der Porvoo-Gemeininschaft
und der KEK-Kommissıion „Kırchen 1m Dıalog WaTiTenNn auch anwesend.

Ko-Vorsıtzende der JTagung Warecen Metropohıt rof. Dr. Gennadıo0s VO Sassıma
für KEK) und Prof. Dr. Michael Beıintker für

ach der Diskussion des Studiendokumentes .„Dıe Kırche Jesu Christı“ (Leuen-
berg Dok 1’ TankTiur' in Kreta, das VO  — der Vollversammlung der
GE 994 verabschiedet wurde, diente cdıe zweıte Konsultatiıon ın Wıttenberg
dazu, dıe orthodoxe El  esi0logıe darzustellen und diskutieren. DIie Sıtzung in
Stanbu befasste siıch mıt WEel1 Ihemen, nämlıch .„Katholizıtät und Eıinheit der
Kırche““ und „ Taufe‘“.

/uerst egte Prof. Rısto Saarınen einen Beıtrag „Eıinheıt und Katholi1zıtät der
Kırche‘“‘ aus protestantischer 16 VOlL, dem eın Referat .„„‚Identität als GGemennschaft

Bausteine orthodoxer Ekklesiologie” VonNn Prof. Konstantinos Delıkostantis tolgte.
Ausgehend VON eiıner Analyse des Wortes ‚kathol  h“ in ökumenıschen Doku-
menten, hob Saarınen hervor, dass dıie Kırchen nıcht mehr in konfessionell homo-
N  n Territorien leben, aber dass das Konzept des AOrtes: noch immer wichtig ist
für dıe Katholıizıtät der Kırche Katholıi1zıtät ist egeben ın Jesus Chrıstus, dem
Lleischgewordenen Wort ottes Diese lehrmäßigen Auffassungen umre1ıßen den
aum für dıie Kırche, dıe auf verschledenen Identitätsebenen aufgebaut 1st eh-
kostanıs betonte., dass dıie Eucharistıe die wesentliıche rundlage der orthodoxen
Ekklesiologie ist. Auf diıeser Grundlage ırd das Verständnıs der Beziıehung
zwischen der Okalen und der unıversalen Kırche entwıckelt. uberdem WIEeS
darauf hın, dass dieses Konzept der Kathohzıtät keinerle1 ethnozentrische Begren-
ZUNSCH der Kırche zulässt.
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In eıner intensiven Dıskussion beıder Referate wurde geklärt, dass „Katholızı-
tät‘® nıcht werden kann VOon der „Eıinheıt, Apostolizität und Heılıgkeit“ der
Kırche Es zeıgte sıch als gemeınsame Überzeugung, dass das Verhältnis zwıschen
Eıinheit und Katholıizıtät In der Ortskirche gefunden werden I1NUSS Jede Ortskirche
ist „Katholısch‘“‘, wobel der Terminus ‚„‚Kathol ıne Dımens1ion ZUE USdruc
rıngt, dıe über das sıchtbare Leben der Gemennschaft hinausgeht. Katholıizi-
tat manıfestiert sıch voll urc dıe Gemeininschaft in der kucharıstie mıt anderen
Ortskırchen. „Katholısch“ bedeutet nıcht 11UT „unıversal“, sondern schließt ıne
qualıtative Dımension e1in, dıe die christliche Identität bezeıchnet. uberdem be-
stand Übereinstimmung darın, dass dıe Verbindung unter den Ortskıirchen muıttels
synodaler Strukturen garantıert wiırd. In beıden Iradıtiıonen ırd dıe Katholizıtät

anderem 1m lıturg1schen Leben en, das In Kontinultät mıt der frühen
Kırche gestaltet WIrd. Man War sıch ein1g, dass Katholizität und Natıonalısmus
einander ausschließen, während dıe 16 in Kultur, Sprache und Natıon, In
denen derselbe Glaube FÜ Ausdruck kommt, der Katholıizıtät der Kırche nıcht
wlderspricht.

Während der zweıten Hälfte der Sıtzung hörten die Teilnehmer und Teıilneh-
merınnen e1in Referat Von Dr. Hans-Peter Grosshans ‚„Dıie Taufe e1in sakramen-
tales Band kırchlicher Einheit“‘ aus protestantischer IC und VONn Prof. Gr120r10sLarentzakıs „Die Taufe und die Eıinheit der Kıirchen Orthodoxe Aspekte‘“.Nachdem dıe Einsetzung der Taufe Von der Basıs der bıblıschen Theologie her
erläutert hatte, entwickelte Grosshans das protestantische Verständnis der Sakra-
mente und der Taufe als Sakrament. Weıterhıin erläuterte die Beziıehung Von
Taufe und Glauben und unterstrich diese Sıcht, indem auf die konstitutiven Ele-
mente eiıner Jaufliturgie In eıner protestantiıschen Kırche hiınwıies. Das Sakrament
der Taufe ist HUT dann voll verstanden, WEeNnNn anerkannt wird, dass auf dıie Eıinheıt
des Volkes Gjottes hinzıielt. Larentzakis betonte dıie Einheıit er Sakramente, be-
sonders der aufe, Salbung und kucharistie in der orthodoxen Theologie. DıiIie Fülle
des sakramentalen Lebens fü  S ZUT Einheit der Kırche, dıe das 1e] der ÖOku-
meniıischen Bewegung le1ıben I1USS Orthodoxie ordert dıe Wiıederherstellung der
Eıinheit In den wesentlichen Elementen des christlichen aubens, WIE VOoNn
allen Christen und Kırchen in der 16 der verschliedenen Dımensionen, dıie dıe
wesentlıchen Elemente nıcht berühren, geme1insam anerkannt und ekannt werden
INUSS

In der Dıskussion rgaben sıch interessante Punkte der Konvergenz und offene
Fragen wurden weıter dıskutliert. Beıde Seıten sınd sıch über dıe JTatsache ein1g,dass die auftfe mıt Wasser 1m Namen des Vaters, des Sohnes und des eıligen Ge1s-
tes nıcht wıederholt werden kann. S1e den wahren Glauben der Kırche SOWIE
des einzelnen äuflings OTaus uberdem findet die Taufe in einer bestimmten
Ortskirche erschlıeßt aber auch dıe katholische Dımensıion. In beıden Tradıti-
ONenN scheıint der Begriff „MYySsteri10n“ ANSCMCSSCH se1n, dıe Realıtät der
Taufe beschreiben, dıe durch den Heılıgen Geist dıie Reimigung VO  —_ ünde,Wıedergeburt, Eingliederung in den Leıb Christı und Annahme als 1ınd Gottes
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ewirkt. Ebenso gewınnen dıe seelsorgerlichen Herausforderungen bei der auTtfe
VonN Kındern AaUus interkonfessionellen hen SOWI1eEe 1mM Blick auft die konfessionelle
Identität VoNn Taufpaten ein deutliches Gewicht Eın Konsens über die wesentlichen
Elemente der Tauffeıi1er zeichnete sıch ab Iieser Punkt erfordert noch weıtere
Arbeaıiıt. In beıden Tradıtionen ırd dıe Taufe in der Regel VON ordınıerten Personen
durchgeführt. All diese Fragen erfordern weıteres Studium hınsıchtlich einer MOg-
lıchen gegenseltigen Anerkennung der Taufe

(Gjemeinsame Wortgottesdienste und ebete eın wichtiger e1l der KOon-
sultatıon, dıe in einer sehr konstruktiven, aufgeschlossenen und gastfreundlıchen
Atmosphäre stattfand. Am 28 Aprıl nahmen dıe Teilnehmer un:! Teilnehmerinnen

der Göttlıchen Lıturgie 1m Balouklı-Kloster anlässliıch des Festes der L ebens-
spendenden Quelle ‚Mutter Gottes“ teil Am Nachmiuttag wurde dıe Tuppe VON

Seiner Allheıilıgkeıt dem Okumenischen Patriarchen Bartholomäus empfangen,
der die Bedeutung des ökumeniıischen Dıialoges und der theologıschen egeg-
NUNSCH 'o{z noch bestehender Hındernisse unterstrich. Die Teilnehmer und Teıl-
nehmeriınnen empfehlen der und GEKE die Fortführung cdieses Konsulta-
tionsprozesses. Denn dıe christlichen Kırchen ın Europa brauchen eın gemeiınsames
Nachdenken über zentrale theologische Themen.

Im Okumenischen Pqtr_iarchat/Phanar, DL 2006

Teilnehmerliste
KEK-Delegation: Metropolıt Prof. Dr. Gennadıo0s VOIl Sassıma (Ökumenisches

Patrıarchat, Istanbul), Prof. Dr. Konstantinos Delıkostantis (Okumenisches Patrıar-
chat, Athen); Irıne] Dobrijevıc (Orthodoxe Kırche VOn Serbien, elgrad);

Dr. Serge] OVOTrUunN (Russisch-  hodoxe Kırche, Moskau); Bıschof Dr. Vasıliı0s
Karaylannıs (Kırche VoNn Zypern); Prof. Dr. Dımıitra Kou};oura (Okumenisches
Patrıarchat, Thessalonık1); Prof. Dr. Gr120r10s Larentzakıs (Okumenisches Patrıar-
chat, TaZ); Lektor Dr. Nıcolae Moso1iu OdOXe Kırche Von Rumänien);
Dr. Nıkı Papageorg10u (Okumenisches Patrıarchat, Thessalonık1); Bıschof
Dr. Yeznık Petrossıian (Armenisch-Apostolische Kırche, Etchmiadzın); Erzpriester
Veikko Purmonen Orthodoxe Kırche VON Fınnland); Archımandrıit Athenagoras
Z/ılıaskopoulos (Ökumenisches Patrıarchat, rTankKTu  aın)

GEKE-Delegation: OT Dr. Michael Beintker (EKD, Münster);
Dr. ıchael Bünker vang Kırche in Österreich, Wıen); Dr. Hans-Peter
Großhans (Tübıngen); Oberkirchenrätin Dr. Dagmar Heller (EKD, Hannover);
OKR Dr. 1stop ahne Hannover); Bischof Dr. h.c Rolf Koppe
(EKD, Hannover); Rev. Dr. CIieT MceHEnhiull Kırche VO  — Schottlan: Erzbischof
Dr. Edmund atz ELKRAS, St Petersburg); Prof. Dr. Rısto Saarınen (Evang.-
Lutherische Kırche Von Finnland, Helsınki); Prof. Dr. Martın Wallraiff Ev.-Luthe-
rische Kırche ın Italıen, Basel); Ratspräsıdent Pir. Thomas Wıpf (Schweıizerischer
Evangelischgr Kirchenbund, Bern)
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Beobachter
Prof. Dr. Friederike Nüssel KEK--Kommıissıon „Kırchen ı Dıalog  ..  9 Münster)
Pir. Dr. Mattı Repo (Porvoo-Kırchengemeinschaft, eIls1  1

Stab
GE IIr Christine Ruth Müller

ORK Udo ahn (Pressesprecher)
Prof. Dr Viorel lonıta (Studiensekretär)

Dolmetscherinnen
Frau onata Coleman Frau Renate Sbeghen
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